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Vorsprachliche und frühe sprachliche Fähigkeiten 
bei reif und unreif geborenen Kindern*

Preverbal and Early Verbal Competencies  
of Term and Preterm Born Children

Joana Wolfsperger

Zusammenfassung

Die Zahl unreif geborener Kinder hat in den vergangenen Jahren durch die steigende Überlebenschan-
ce extrem unreif geborener Kinder zugenommen. Studien haben gezeigt, dass die weitere Entwicklung 
der unreif geborenen Kinder mit einer Gefährdung der körperlichen Entwicklung und entwicklungs-
psychologischen Risiken einhergeht. Bisherige wissenscha�liche Untersuchungen zu vorsprachlicher 
Kommunikation und sprachlichen Fähigkeiten der unreif geborenen Kinder sind unzureichend, um 
spezi�sche, auch präventive Interventionsprogramme ableiten zu können.
Ziel der Studie war es herauszu�nden, ob bei unreif geborenen Kindern wechselseitige Abstimmungs-
prozesse und kommunikative Verhaltensweisen als Prädiktoren für die weitere Sprachentwicklung ge-
nutzt werden können.
An der Untersuchung nahmen 27 monolingual deutsche Mutter-Kind-Paare teil (Gruppe der unreif 
geborenen Kinder: 13 Mutter-Kind-Paare, durchschnittliches Gestationsalter der Kinder 28 Schwan-
gerscha�swochen, durchschnittliches Geburtsgewicht 1022 g; Kontrollgruppe: 14 Mutter-Kind-Paa-
re, durchschnittliches Gestationsalter der Kinder 39 Schwangerscha�swochen, durchschnittliches Ge-
burtsgewicht 3530 g). Die Datenerhebung fand an zwei Messzeitpunkten bei den Familien zu Hause 
statt. Am ersten Messzeitpunkt im (korrigierten) Alter der Kinder von zwölf Monaten wurden die 
(vor-)sprachlichen kommunikativen Fähigkeiten von Mutter und Kind anhand einer videobasierten 
di�erenzierten Interaktionsanalyse von drei je zehnminütigen Interaktionssequenzen erhoben. Zudem 
wurde der kindliche Entwicklungsstand anhand der Gri�ths Entwicklungsskalen ermittelt. Am zwei-
ten Messzeitpunkt im (korrigierten) Alter von 24 Monaten wurde der Sprachstand der Kinder mittels 
des SETK-2 erfasst.
Die Studie zeigt, dass in der Gruppe der unreif geborenen Kinder die Dauer der Situationen geteilter 
Aufmerksamkeit in der Sequenz Symbolspiel im Alter von zwölf Monaten signi�kant und stark mit 
dem produktiven Sprachwert im Alter von 24 Monaten korreliert (r (10) = .656, p ≤ .01). Das Herstel-
len von Situationen geteilter Aufmerksamkeit gelingt dabei unabhängig von der mütterlichen Stressbe-
lastung, dem medizinischen Risiko bei Geburt und dem kindlichen Entwicklungsquotienten. 
Es konnte belegt werden, dass ein Zusammenhang zwischen der Dauer der Situationen geteilter Auf-
merksamkeit in der Mutter-Kind-Interaktion und der weiteren produktiven Sprachentwicklung be-
steht. 
Um allgemein gültige Aussagen tre�en zu können, müsste die Untersuchung jedoch an einer größeren 
Stichprobe wiederholt werden. 
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Abstract

"e number of preterm born children has increased over the last years due to the higher survival chan-
ce of extreme preterm born children. Studies have shown that preterm born children are at risk for their 
further development. Previous studies concerning the preverbal communication and verbal abilities of 
preterm born children are insu�cient to develop speci�c, preventive intervention programs.
"e purpose of the study is to investigate, whether situations of joint attention and communicative beha-
vior can be used as predictors of the further language development of preterm born children. 
27 monolingual German mother-child-pairs participated in the study (Group of preterm born children: 
13 mother-child-pairs, average gestational age 28 weeks of gestation, average birth weight 1,022 g, Con-
trol group: 14 mother-child-pairs, average gestational age of the preterm born children 39 weeks of gesta-
tion, average birth weight 3,530 g). 
"e data were collected twice at the families’ homes. At the �rst measurement point when the children 
were twelve months of (corrected) age, the (pre-)verbal communicative abilities of mother and child were 
investigated by means of a video based interaction analysis of three sequences of ten minutes time each. 
In addition the level of development was identi�ed with the Gri�ths Developmental Scales. At the second 
measurement point when the children were 24 months of (corrected) age the language development was 
tested using the SETK-2. 
"e study showed, that in the group of the preterm born children the duration of situations of joint atten-
tion in the sequence of symbol play at the age of twelve months correlated signi�cantly and strongly with 
the expressive language abilities at the age of 24 months (r (10) = .656, p ≤ .01). Situations of joint atten-
tion succeeded independently of the mothers’ stress, the medical risk at birth and the developmental level.
It could be proved that there is a correlation between the duration of situations of joint attention in the 
mother-child-interaction and the further expressive language development.
For generally valid conclusions the same study would have to be repeated with a larger sample.
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1 Forschungskontext

Die Entwicklung unreif geborener Kinder geht mit einer Gefährdung der körperlichen Entwick-
lung und entwicklungspsychologischen Risiken einher (Sarimski, 2000). Insbesondere das Risiko 
eine Sprachentwicklungsstörung auszubilden ist bei unreif geborenen Kindern im Vergleich zu 
reif geborenen Kindern vielfach erhöht. Auch wenn erste Abweichungen im Bereich der präver-
balen Sprachentwicklung unreif geborener Kinder bereits belegt wurden (Bosch, 2011; Peña et 
al., 2010), fehlt das für präventive Interventionsansätze notwendige Wissen zu nonverbalen vor-
sprachlichen Fähigkeiten bei unreif geborenen Kindern noch weitestgehend. Bereits untersucht 
ist jedoch, dass (vor-)sprachliche Schwierigkeiten bei unreif geborenen Kindern nicht auf kogni-
tive De�zite als alleinige Ursache zurückgeführt werden können (Bühler et al., 2009; Peterson et 
al., 2002; Rose et al., 2009; Wolke & Meyer, 1999), weshalb eine Untersuchung des kommunikati-
ven Verhaltens von Mutter und Kind in der Interaktion gerechtfertigt ist. 

1.1 Die Sprachentwicklung unreif geborener Kinder 

Zahlreiche Studien belegen überwiegend eine abweichende Sprachentwicklung (Barre et al., 
2011; Bosch, 2011; Foster-Cohen et al., 2007; Marston et al., 2007; Peña et al., 2010; Sansavini et 
al., 2011) und ein deutlich erhöhtes Risiko für die Ausbildung einer Sprachentwicklungsstörung 
bei unreif geborenen Kindern (de Langen-Müller et al., 2012; Jungmann, 2006; Sansavini et al., 
2010). 

Zusammengefasst zeigen die Ergebnisse zur Sprachentwicklung, dass sich unreif geborene 
Kinder in den präverbalen kommunikativen Fähigkeiten, dem Wortschatz und der Grammatik 
langsamer entwickeln als reif geborene Kinder. Es überwiegen die Studien, die eine verzögerte 
Sprachentwicklung bei unreif geborenen Kindern belegen. 

Die Zahlen zur Au�retenshäu�gkeit einer Sprachentwicklungsstörung bei unreif geborenen 
Kindern schwanken je nach untersuchtem Bereich der Sprache und Zeitpunkt der Erhebung 
zwischen 12 % (Sprachentwicklungsverzögerung bei sechsjährigen Kindern, Zusammenfassung 
der Ergebnisse der Bayerischen Entwicklungsstudie von Sarimski (2000)) und 34 % (Sprachent-
wicklungsstörung bei dreieinhalb Jahre alten Kindern (Sansavini et al., 2010)). In der Vergleichs-
gruppe termingerecht geborener Kinder lag die Zahl im Alter von 3;6 Jahren bei 7,5 %, wobei 
diese den gängigen Angaben zur durchschnittlichen Häu�gkeit von Sprachentwicklungsstörun-
gen bei Kindern entsprechen (Kannengieser, 2009). 
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Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Studien zur Sprachentwicklung unreif geborener Kinder 
nicht nur Risiken für die produktive und rezeptive Sprachentwicklung, sondern auch für den 
Erwerb der für die Sprachentwicklung entscheidenden Vorläuferfunktionen aufzeigen.

1.2  Die Mutter-Kind-Interaktion bei unreif geborenen Kindern

Nach den Erkenntnissen von Guralnick (2011) zu den Zusammenhängen zwischen einzelnen 
Entwicklungsbereichen und den Wirkfaktoren früher Interaktionen sowie den Ergebnissen zu 
den Ein$ussfaktoren auf die Mutter-Kind-Interaktion bei Familien mit unreif geborenen Kin-
dern (Holditch-Davis et al., 2007; Lee et al., 2007; Poehlmann et al., 2011) lässt sich folgende 
Abb. 1 erstellen. Insbesondere die Aspekte kindliche Gesundheit, psychische Gesundheit und 
Bildungsstand der Mutter, Verteilung von Erziehungsaufgaben und �nanzielle Ressourcen der 
Familie scheinen dazu beizutragen, dass sich die Mutter-Kind-Interaktion von Mutter-Kind-Paa-
ren mit unreif geborenen Kindern von der von Mutter-Kind-Paaren mit reif geborenen Kindern 
unterscheidet. Des Weiteren wird deutlich, dass die Richtung des Ein$usses nicht einseitig unter-
sucht und angenommen werden darf. Vielmehr muss von einer gegenseitigen Beein$ussung der 
beteiligten Faktoren ausgegangen werden. 

Abb. 1: Entwicklungszusammenhänge und spezifische Einflussfaktoren auf die Mutter-Kind-Interaktion bei 
Familien mit unreif geborenen Kindern nach Guralnick (2011); Eigene Darstellung, Wolfsperger (2016)

Die Ergebnisse der Studienlage zu den Interaktionsunterschieden bei Mutter-Kind-Paaren reif 
und unreif geborener Kinder lässt sich wie folgt zusammenfassen: Mütter unreif geborener Kin-
der weichen in ihrem Interaktionsverhalten deutlich von Müttern reif geborener Kinder ab. Ihre 
Verhaltensweisen werden als negativer bewertet (Lilienfeld et al., 2012; Muller-Nix et al., 2004; 
Poehlmann et al., 2011). Inwiefern auch die Kinder abweichende Interaktionsverhaltensweisen 
zeigen, scheint noch nicht eindeutig belegt (Groote et al., 2006; Lilienfeld et al., 2012; Montirosso 
et al., 2010; Muller-Nix et al., 2004; Poehlmann et al., 2011; Salerni et al., 2007). Es muss darauf 
hingewiesen werden, dass die untersuchten Kinder von Lilienfeld et al. (2012) mindestens zwölf 
Monate älter waren als die untersuchten Kinder der anderen zitierten Studien. Ein Vergleich der 
Studienergebnisse ist daher mit Vorsicht durchzuführen. Dennoch kann als bedeutsames Ergeb-
nis gewonnen werden, dass die inkonsistenten Befunde in der Abweichung der Verhaltensweisen 
von reif und unreif geborenen Kindern am ehesten dafür sprechen, dass es individuelle Unter-
schiede der Mütter gibt, mit den Besonderheiten ihrer unreif geborenen Kinder umzugehen.
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2  Forschungsfragen

Ziel der vorliegenden Studie ist es, Abweichungen in der vorsprachlichen und frühen sprachlichen 
Entwicklung reif und unreif geborener Kinder und den Ein$uss der vorsprachlichen Kommuni-
kation in der Mutter-Kind-Interaktion auf die spätere Sprachentwicklung zu untersuchen.
Dazu dienen folgende vier Forschungsfragen:
1. Unterscheidet sich die vorsprachliche Kommunikation bei reif und unreif geborenen Kin-

dern?
2. Gibt es Abweichungen in den sprachlichen Fähigkeiten bei reif und unreif geborenen Kin-

dern?
3. Besteht ein Zusammenhang zwischen geteilter Aufmerksamkeit (als ein für die weitere 

Sprachentwicklung besonders prädiktives vorsprachliches Merkmal der Kommunikation 
(Schuymer et al., 2011)) und dem späteren Sprachstand bei reif und unreif geborenen Kin-
dern?

4. Haben die Ein$ussfaktoren kindlicher Entwicklungsstand, medizinisches Risiko bei Geburt und 
mütterliches Belastungsemp"nden Auswirkungen auf die vorsprachlichen kommunikativen 
Fähigkeiten und die Sprachentwicklung unreif geborener Kinder? 

3 Methode

3.1 Methodisches Vorgehen

Das Studiendesign besteht aus einer Untersuchung mit zwei Messzeitpunkten und zwei Gruppen. 
Insgesamt nahmen im Zeitraum von Juli 2012 bis Juni 2014 27 monolingual deutsche Mutter-
Kind-Paare teil (Gruppe der unreif geborenen Kinder: 13 Mutter-Kind-Paare, Kontrollgruppe: 
14 Mutter-Kind-Paare). Die Datenerhebung fand an den zwei Messzeitpunkten im (korrigierten) 
Alter von 12 und 24 Monaten bei den Familien zu Hause statt. Am ersten Messzeitpunkt im 
(korrigierten) Alter der Kinder von zwölf Monaten wurden die (vor-)sprachlichen kommunikati-
ven Fähigkeiten von Mutter und Kind anhand einer videobasierten di�erenzierten Interaktions-
analyse von drei je zehnminütigen Interaktionssequenzen (Freispiel, Bilderbuch, Symbolspiel) 
erhoben. Als (vor-)sprachliche Fähigkeiten von Mutter und Kind wurden Blick, Gesten, Vokali-
sationen und Handlungen kodiert. Die Mütter wurden gebeten, sich in der Interaktionsbeobach-
tung mit ihrem Kind nur mit dem mitgebrachten Spielmaterial zu beschä�igen (Abb. 2). Zudem 
wurde der kindliche Entwicklungsstand anhand der Gri�ths Entwicklungsskalen ermittelt. Am 
zweiten Messzeitpunkt im (korrigierten) Alter von 24 Monaten wurde der Sprachstand der Kin-
der anhand des SETK-2 erfasst.

Abb. 2: Darstellung des Spielzeugs nach Mutter-Kind-Interaktionen sortiert, Wolfsperger (2016)

Die Analyse der Interaktionsbeobachtungen erfolgte mittels des Computerprogramms Langua-
ge Archiving Technology – ELAN (latadmin) anhand eines in Anlehnung an Crais et al., 2009; 
Farrant et al., 2011; Mundy et al., 2003; Mundy et al., 2007, Okamoto-Barth & Tomonaga, 2006; 
Prizant et al., 2003; Smith et al., 1988; Wolfsperger, 2010 selbst entwickelten Kodiermanuals. 
Entscheidendes Merkmal dieser di�erenzierten Interaktionsanalyse ist, dass das Verhalten von 
Mutter und Kind sekundengenau beobachtet und kodiert wird. Als Kategorien wurden geteilte 
Aufmerksamkeit, Blick, Geste, Vokalisation, Handlung und nicht-kommunikative Handlung ge-
wählt. Abb. 3 zeigt einen Screenshot des Programms ELAN, der einen Einblick in die Art der Ko-
dierung ermöglichen soll. Es ist insbesondere zu sehen, dass vierstellige Codes für die einzelnen 
Kategorien vergeben wurden, die anzeigen, wer wie lange welche Handlung vollzieht. Zudem ist 
zu erkennen, dass zahlreiche Handlungen gleichzeitig au�reten. Das vollständige Kodiermanual 
kann bei der Autorin erfragt werden. 
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Abb. 3: Screenshot der Interaktionskodierung mit dem Programm Language Archiving Technology (ELAN), 
Mutter-Kind-Paar FS, Situation Bilderbuch, Sekunden 00:00 bis 00:12, Wolfsperger (2016)

Die Auswertung der gesamten Daten erfolgte mittels SPSS.
Zeitliche und organisatorische Grunde verhinderten eine Überprüfung der Reliabilität und Ob-
jektivität des Kodierschemas. Für die Kodierung sind äußerst spezi�sche Handlungen vorgese-
hen. Diese sind im Kodiermanual konkret erläutert. Die konkrete Kodierung einzelner kom-
munikativer Verhaltensweisen soll dazu dienen, eine hohe Genauigkeit in der Kodierung zu 
garantieren, so dass ein zweiter Beobachter zu den gleichen Kodierungen kommt. Um die Zuver-
lässigkeit des Kodierschemas dennoch zu hinterfragen und zu optimieren, fand im Herbst 2015 
eine Reliabilitätseinschätzung anhand eines Fragebogens durch vier Experten und Expertinnen 
der Wissenscha� und Praxis statt.

3.2  Gewinnung und Beschreibung der Stichprobe

Die reif geborenen Kinder der Kontrollgruppe wurden über Aushänge in Familien- und Mutter-
Vater-Zentren, Anschreiben von Mutter-Kind-Gruppen und einen Aushang in einer logopädi-
schen Praxis im Raum München gewonnen. Es waren alle Familien mit gesunden, bald einjähri-
gen Kindern angesprochen, die zwischen der 37.–43. Schwangerscha�swoche geboren wurden, 
einsprachig deutsch aufwuchsen und bislang noch überwiegend zu Hause betreut wurden. Ins-
gesamt erklärten sich 29 Familien bereit, an der Studie teilzunehmen. Im Vorfeld mussten drei 
Familien ausgeschlossen werden: zwei Kinder wuchsen nicht einsprachig deutsch auf und eine 
Familie plante einen Umzug, der eine Teilnahme am zweiten Messzeitpunkt nicht möglich ge-
macht hatte. Insgesamt nahmen folglich 26 Mutter-Kind-Paare mit reif geborenen Kindern aus 
dem Raum München an der Untersuchung teil.

Die Gewinnung der Stichprobe der unreif geborenen Kinder erforderte die Kontaktaufnahme 
mit zahlreichen Institutionen sowie Fachkrä�en und Ehrenamtlichen, die im Bereich der Versor-
gung von unreif geborenen Kindern und deren Familien tätig sind (z. B. Vorstellung des Studien-
projekts im Integrierten Sozialpädiatrischen Zentrum im Dr. von Haunerschen Kinderspital, im 
Klinikum Rechts der Isar und im Sozialpädiatrischen Zentrum im Klinikum Dritter Orden Mün-
chen, Kontaktaufnahme mit den Vereinen und Selbsthilfegruppen, Inserat des Gesuchs in Foren 
und Chats von Frühcheneltern im Internet).

Aus der heterogenen Gruppe der Frühgeborenen wurden einjährige Kinder gesucht, die mit ei-
nem Gestationsalter von unter 32 Schwangerscha�swochen und einem Geburtsgewicht von un-
ter 1500 Gramm auf die Welt kamen, einsprachig deutsch aufwuchsen und bislang überwiegend 
zu Hause betreut wurden. In die Teilnahme an der Studie willigten 15 Familien mit unreif gebore-
nen Kindern ein. Eine Familie schied zum ersten Messzeitpunkt aus, da die Teilnahme aufgrund 
einer Erkrankung des Kindes nicht im vorgesehenen Zeitraum statt�nden konnte. Somit wurden 
14 unreif geborene Kinder und ihre Mütter in die Stichprobe aufgenommen. Acht der 14 unreif 
geborenen Kinder sind Zwillinge.
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In den Tab. 1 und 2 sind die soziodemographischen Daten der Kinder und Mütter dargestellt.

Tab. 1: Soziodemographische Daten der Kinder

Variable Kontrollgruppe (N=14) Unreif geborene Kinder (N=14)

N MW (SD) Range N MW (SD) Range

Geschlecht

Männlich 10 10

Weiblich 4 4

Geschwisterstatus

Einzelkind 12 4

Zweitgeboren 2 2

Zwilling 0 8

Schwangerschaftswochen 39.3 (1.4) 38-42 28.1 (2.5) 24-32

Geburtsgewicht (in Gramm) 3530 (530) 2850-4490 1022.1 (350.1) 570-1650

Medizinisches Risiko bei Geburt

Kein medizinisches Risiko 14 3

Sehr geringes medizinisches Risiko 6

Geringes medizinisches Risiko 1

Mittleres medizinisches Risiko 3

Erhöhtes medizinisches Risiko 1

Hohes medizinisches Risiko 0

Wolfsperger (2016)

Tab. 2: Soziodemographische Daten der Mütter

KG UG

Variable N MW (SD) Range N MW (SD) Range

Mütter 14 10

Alter der Mütter 31.8 (4.1) 27-40 33.6 (9.0) 20-52

Alleinerziehende Mütter 0 1

Schulabschluss

Hauptschule 1 0

Realschule/Mittlere Reife 1 4

Fachabitur/Abitur 12 6

Wolfsperger (2016)

Bezüglich des Entwicklungsstandes erreichten die unreif geborenen Kinder im korrigierten 
Alter von 12 Monaten ein durchschnittliches Entwicklungsalter von 12;9 Monaten und einen 
Gesamtentwicklungsquotienten von durchschnittlich 108,1. In der Kontrollgruppe lagen das 
durchschnittliche Entwicklungsalter mit 13;7 Monaten und der durchschnittliche Gesamtent-
wicklungsquotient mit 114,5 etwas höher. Ein Vergleich des Entwicklungsalters in Monaten und 
des Entwicklungsquotienten gesamt kam zu dem Ergebnis, dass sich die reif und unreif gebore-
nen Kinder sowohl im Entwicklungsalter in Monaten (t (25) = 3.4, p < .01) als auch im Entwick-
lungsquotient gesamt (t (25) =3.4, p < .01) signi�kant voneinander unterschieden.
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4 Ergebnisse

Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt entsprechend der genannten Forschungsfragen. 

Erste Forschungsfrage: Unterscheidet sich die vorsprachliche Kommunikation bei reif und unreif 
geborenen Kindern?
Zunächst galt es heraus zu �nden, ob sich die reif und unreif geborenen Kinder in ihren vor-
sprachlichen Fähigkeiten (geteilte Aufmerksamkeit, Blick, Geste, Vokalisation, Handlung, nicht-
kommunikative Handlung) unterscheiden. Insgesamt zeigten die unreif geborenen Kinder mehr 
kommunikative Beiträge: Ihre Gesamtzahl an kommunikativen Beiträgen (ohne nicht-kommu-
nikative Handlungen) überschritt mit 9745 Beiträgen die Anzahl der kommunikativen Beiträge 
der reif geborenen Kinder um 605. Trotz einer höheren Anzahl an kommunikativen Beiträgen 
war die Gesamtdauer aller Beiträge ohne nicht-kommunikative Handlungen in der Gruppe der 
unreif geborenen Kinder um 4124 Sekunden geringer. Das bedeutet, dass die unreif geborenen 
Kinder zwar insgesamt mehr kommunikative Beiträge produzierten, diese aber von kürzerer 
Dauer waren. Ein signi�kanter Unterschied fand sich beispielsweise in der Anzahl geteilter Auf-
merksamkeit im Symbolspiel (t (25) = -2.701, p ≤ .01), wobei die unreif geborenen Kinder mehr 
Situationen geteilter Aufmerksamkeit im Symbolspiel aufwiesen. Ein weiterer signi�kanter Un-
terschied bestand in der Dauer des Blicks in der Sequenz Freispiel. Hier war bei den unreif gebo-
renen Kindern eine längere Dauer des Blicks zu beobachten (t (25) = -3.245, p ≤ .01). Neben den 
signi�kanten bestanden auch tendenzielle Unterschiede. So wiesen die unreif geborenen Kinder 
beispielsweise eine tendenziell geringere Gestenproduktion in der Bilderbuchsequenz (t (25) = 
1.711, p < .1) und eine kürzere Dauer geteilter Aufmerksamkeit im Symbolspiel (t (25) = 1.791, 
p < .1) auf. 

Zweite Forschungsfrage: Gibt es Abweichungen in den sprachlichen Fähigkeiten bei reif und unreif 
geborenen Kindern?
Der Sprachstand der unreif geborenen Kinder war in allen Untertests des SETK-2 niedriger als 
der Sprachstand der reif geborenen Kinder. Ein tendenzieller Unterschied zwischen reif und un-
reif geborenen Kindern bestand in den Untertests Verstehen von Sätzen (t (25) = 1.767, p < .1) 
und Produktion von Wörtern (t (25) = 2.034, p < .1). Im Untertest Produktion von Sätzen schnit-
ten die unreif geborenen Kinder signi�kant schlechter ab als die reif geborenen Kinder (t (25) = 
2.620, p ≤ .01). Die erreichten durchschnittlichen Mittelwerte und Standardabweichungen in den 
einzelnen Untertests des SETK-2 der reif und unreif geborenen Kinder sind in Abb. 4 dargestellt. 

Abb. 4: Mittelwertsvergleich der Untertests des SETK-2 bei reif und unreif geborenen Kindern; Eigene Dar-
stellung, Wolfsperger (2016)

Dritte Forschungsfrage: Besteht ein Zusammenhang zwischen geteilter Aufmerksamkeit und dem 
späteren Sprachstand bei reif und unreif geborenen Kindern?
In einem nächsten Schritt wurde untersucht, ob zwischen dem Gelingen der wechselseitigen 
Aufmerksamkeitsabstimmung (geteilter Aufmerksamkeit) im Alter des Kindes von zwölf Mo-
naten und dem Sprachstand mit 24 Monaten ein spezi�scher Zusammenhang besteht. Zur Un-
tersuchung dieses Zusammenhangs wurden partielle Korrelationsanalysen durchgeführt. Für die 
Gesamtgruppe zeigte sich ein tendenzieller Zusammenhang zwischen der Anzahl an Situationen 
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geteilter Aufmerksamkeit im Alter von zwölf Monaten und dem Sprachverstehen im Alter von 24 
Monaten (r (23) = .286, p < .1) sowie der Dauer der Situationen geteilter Aufmerksamkeit im Alter 
von zwölf Monaten und der Sprachproduktion im Alter von 24 Monaten (r(23) = .261, p < .1)).

In der Gruppe der unreif geborenen Kinder bestand ein signi�kanter Zusammenhang zwi-
schen der Dauer der Situationen geteilter Aufmerksamkeit im Symbolspiel im Alter von zwölf 
Monaten und dem produktiven Sprachwert im Alter von 24 Monaten (r (10) = .656, p ≤ .01). Für 
die Kontrollgruppe konnte ein solcher Zusammenhang nicht nachgewiesen werden.

Vierte Forschungsfrage: Haben die Ein$ussfaktoren kindlicher Entwicklungsstand, medizinisches 
Risiko bei Geburt und mütterliches Belastungsemp"nden Auswirkungen auf die vorsprachlichen 
kommunikativen Fähigkeiten und die Sprachentwicklung unreif geborener Kinder?
Schließlich wurde untersucht, inwiefern sich die Ein$ussfaktoren kindlicher Entwicklungsstand, 
medizinisches Risiko bei Geburt und mütterliche Belastung auf die vorsprachliche Kommunikation 
und die Sprachentwicklung auswirkten. Die Untersuchung des Zusammenhangs zwischen den 
Leistungen in den Gri�ths Entwicklungsskalen im Alter von zwölf Monaten und dem rezep-
tiven und produktiven Sprachstand im Alter von 24 Monaten ergab, dass in der Gesamtgruppe 
und in der Gruppe der unreif geborenen Kinder ein signi�kanter Zusammenhang zwischen dem 
Entwicklungsquotienten gesamt und den Untertests Verstehen von Sätzen (KG: r (27) = .553,  
p ≤ .01, Gruppe der unreif geborenen Kinder: r (10) = .756, p ≤ .01) und Produktion von Wörtern 
des SETK-2 (KG: r (27) = .465, p ≤ .01, Gruppe der unreif geborenen Kinder: r (10) = .702, p ≤ 
.01) bestand. Bei einer Berechnung der Zusammenhänge zwischen den Unterskalen der Gri�ths 
Entwicklungsskalen und den Sprachwerten, zeigte sich ein Zusammenhang zwischen den spra-
chentfernten Unterskalen Persönlich-Sozial und Leistung mit der Produktion von Wörtern und/
oder Sätzen der unreif geborenen Kinder. Die Unterskala Persönlich-Sozial korrelierte signi�kant 
mit der Produktion von Wörtern (r (10) = .705, p ≤ .01) und der Produktion von Sätzen (r(10) = 
.730, p ≤ .01). Auch zwischen der Unterskala Leistung und der Produktion von Wörtern bestand 
ein signi�kanter Zusammenhang (r (10) = .686, p ≤ .01).

Zwischen dem medizinischen Risiko und kommunikativen oder sprachlichen Fähigkeiten 
konnten keine Zusammenhänge festgestellt werden. 

Die Mütter der unreif geborenen Kinder zeigten eine etwas höhere Belastung im Eltern-Belas-
tungs-Inventar als die Mütter der reif geborenen Kinder, wobei eine Berechnung der Mittelwerts-
unterschiede mit Hilfe des T-Tests zu dem Ergebnis kam, dass sich die Mütter der reif und unreif 
geborenen Kinder ausschließlich in der Gesamtskala tendenziell unterschieden (t (25) = 2.192, p 
< .1) (Abb. 5). Den Müttern der unreif geborenen Kinder gelang es unabhängig von dieser leicht 
erhöhten Belastung, die Interaktion mit ihrem Kind zu gestalten, denn es ergab sich kein signi-
�kanter Zusammenhang zwischen dem mütterlichen Belastungsemp�nden und Anzahl an und 
Dauer der Situationen geteilter Aufmerksamkeit.

Abb. 5: Mittelwertsvergleich der T-Werte des Belastungsempfindens auf den Skalen Kindbereich, Elternbe-
reich und Gesamtskala der Mütter reif und unreif geborener Kinder (Werte gerundet); Eigene Darstellung, 
Wolfsperger (2016)
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5 Diskussion

Als Kernergebnis der Untersuchung ist festzuhalten, dass in der Gruppe der unreif geborenen 
Kinder die Dauer geteilter Aufmerksamkeit in der Sequenz Symbolspiel signi�kant mit den spä-
teren produktiven Fähigkeiten des Kindes korreliert. 

Für die Interaktionsanalyse wurde ein passgenaues Kodierschema entwickelt. Im Vergleich zu 
anderen Kodierschemata zur Erfassung der Mutter-Kind-Interaktion (Mannheimer Methode zur 
standardisierten Beobachtung der Mutter-Kind-Interaktion im Kleinkindalter: Blomeyer et al., 
2010; Lilienfeld et al., 2012, CARE-Index: Muller-Nix et al., 2004, Eltern-Kind-Interaktions Ein-
schätzskala: Sommer & Mann, 2015) wurden die Kategorien so gewählt, dass eine objektive Be-
obachtung (z. B. Zeigegeste) und nicht die Einordnung der Verhaltensweisen in Kategorien (z. B. 
Care-Index: feinfühliges Verhalten) Grundlage der Kodierung ist. Dies ist vor dem Hintergrund 
notwendig, sowohl tatsächliches kommunikatives Verhalten von Mutter und Kind erfassen zu 
wollen, als auch konkrete Auslöser für wechselseitige Abstimmungsprozesse zu erforschen. Zum 
jetzigen Zeitpunkt ist keine Untersuchung bekannt, die eine vergleichbare Forschungsfrage mit 
einem ebensolchen Vorgehen analysierte. Wie Tomasello (2008) beschrieben hat, gilt die geteilte 
Aufmerksamkeit als zentraler Punkt menschlicher Kommunikation. Das rechtfertigt die Hervor-
hebung der geteilten Aufmerksamkeit im Kodierschema in der ersten Zeile sowie die Konzent-
ration auf die Herstellung von Situationen geteilter Aufmerksamkeit und deren Zusammenhang 
mit der weiteren Sprachentwicklung in der Datenauswertung. Diesen Zusammenhang zwischen 
geteilter Aufmerksamkeit und späterer Sprachentwicklung hatten bereits Smith & Ulvund (2003) 
und Tomasello & Farrar (1986) beschrieben.

Im (vor-)sprachlichen kommunikativen Verhalten der reif und unreif geborenen Kinder wur-
den nur wenige signi�kante Unterschiede gefunden. Die Kinder beider Gruppen wiesen somit 
im Alter von zwölf Monaten ein ähnliches Kommunikationsverhalten auf. Da die hier untersuch-
ten unreif geborenen Kinder weniger vom typischen Entwicklungsverlauf abwichen als erwartet, 
spricht das für eine positive weitere Entwicklung dieser Kinder.

Im angewendeten Studiendesign zur Erhebung der Mutter-Kind-Interaktion in drei jeweils 
zehnminütigen Beobachtungssequenzen konnte einzig in der Symbolspielsequenz ein signi�-
kanter Unterschied in der Anzahl an Situationen geteilter Aufmerksamkeit festgestellt werden. 
Da sich in der Gruppe der unreif geborenen Kinder zudem zwischen der Dauer der Situationen 
geteilter Aufmerksamkeit in der Symbolspielsequenz und den späteren produktiven Sprachfä-
higkeiten ein Zusammenhang fand, könnte eine Konzentration auf strukturierte Symbolspielsi-
tuationen somit vielversprechend sein, um die Bedeutung der geteilten Aufmerksamkeit für die 
Sprachentwicklung bei reif und unreif geborenen Kindern in weiterführenden Studien genauer 
zu untersuchen. Auch für die Beratung von Eltern unreif geborener Kinder bezüglich sprachför-
derlicher Verhaltensweisen ist der Zusammenhang zwischen der Dauer der Situationen geteilter 
Aufmerksamkeit und den produktiven sprachlichen Fähigkeiten hoch relevant. Denn das Ergeb-
nis zeigt, dass die Kinder umso mehr Wörter lernen, umso länger die Sequenzen sind, in denen 
Mutter und Kind ihre Aufmerksamkeit bewusst und gemeinsam einem Objekt oder einer Hand-
lung zuwenden und sich der gemeinsamen Erfahrung über Blickkontakt rückversichern.

Aufgrund der bestehenden Zusammenhänge zwischen den beiden Unterskalen Persönlich-
Sozial und Leistung und den späteren sprachlichen Fähigkeiten der unreif geborenen Kinder 
erlaubt die Anwendung der Gri�ths Skalen somit zwar das Tre�en einer Hypothese über die 
sprachlichen Fähigkeiten unreif geborener Kinder im Alter von 24 Monaten, jedoch keine Ablei-
tung von konkreten Beratungs-, Förder- oder "erapieinhalten. Dazu ist eine gezielte Interakti-
onsbeobachtung notwendig, die Auskün�e über die Responsivität der Mutter, insbesondere die 
Dauer der Situationen geteilter Aufmerksamkeit gibt.

Ein Zusammenhang zwischen geteilter Aufmerksamkeit und sprachlichen Fähigkeiten wurde 
bereits in zahlreichen Untersuchungen an unreif geborenen Kindern (Schuymer et al., 2011), 
Kindern mit geistiger Behinderung (Harris et al., 1996; Yoder & Warren, 2004; Zampini et al., 
2015) und Kindern mit einer Autismus-Spektrums-Störung (Hurwitz & Watson, 2016) belegt. 
Schuymer et al., (2011) fanden heraus, dass die Kinder umso bessere sprachliche Fähigkeiten im 
Alter von 30 Monaten hatten, umso mehr Situationen geteilter Aufmerksamkeit sie im Alter von 
14 Monaten erlebten. Ebenso kamen Hurwitz & Watson (2016) zu dem Ergebnis, dass die Kin-
der mit einer Autismus-Spektrums-Störung, die Situationen geteilter Aufmerksamkeit herstel-
len können, signi�kant bessere sprachliche Fähigkeiten hatten als die Kinder, die keine Situa-
tionen geteilter Aufmerksamkeit initiieren oder auf diese reagieren konnten. Auch Harris et al. 
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(1996) und Zampini et al. (2015) deckten einen Zusammenhang zwischen der Fähigkeit Situati-
onen geteilter Aufmerksamkeit herstellen zu können und sprachlichen Fähigkeiten auf. Harris et 
al. (1996) belegen, dass eine längere Dauer der Situationen geteilter Aufmerksamkeit mit besse-
ren sprachlichen Fähigkeiten 13 Monate später korreliert und Zampini et al. (2015), dass die Fä-
higkeit Situationen geteilter Aufmerksamkeit zu initiieren einen signi�kanten Prädiktor für die 
rezeptiven sprachlichen Fähigkeiten darstellt. Allerdings fanden die Autoren beider Studien kei-
nen Zusammenhang zu den produktiven sprachlichen Fähigkeiten, so wie dies in der vorliegen-
den Studie der Fall ist. Einzig Yoder & Warren (2004) stellten einen Zusammenhang zwischen 
einer feinfühligen Reaktion der Bezugspersonen auf die Kommunikationsangebote des Kindes 
und späteren produktiven sprachlichen Fähigkeiten fest. 

Aufgrund des bestehenden Sprachentwicklungsrisikos unreif geborener Kinder wurde von 
deutlich abweichenden sprachlichen Fähigkeiten im Alter von 24 Monaten ausgegangen. In der 
empirischen Untersuchung zeigten sich dann jedoch nur im Untertest Produktion von Sätzen 
des SETK-2 signi�kante Unterschiede zwischen den reif und unreif geborenen Kindern. Zu dem 
gleichen Ergebnis kamen im deutschen Sprachraum auch Grimm et al. (2000) und Kiese-Him-
mel (2005).

Eine klare Schwäche der vorliegenden Untersuchung ist, dass aufgrund der geringen Stichpro-
bengröße nur eine beschränkte Möglichkeit besteht, Zusammenhänge zu überprüfen. Vor allem 
für die Forschungsfragen mit einseitiger Hypothesenstellung waren eindeutigere Ergebnisse und 
somit auch eine klarere Beantwortung der Forschungsfragen erho+ worden. Zudem muss die 
fehlende Reliabilitätsprüfung als Einschränkung der Studie gewertet werden.

Für Fachkrä�e, die in der Betreuung unreif geborener Kinder tätig sind, ergibt sich aus der vor-
liegenden Untersuchung die Bestätigung der Bedeutung der geteilten Aufmerksamkeit für den 
weiteren Spracherwerb. Eine Modi�kation und wissenscha�liche Evaluierung früher "erapie-
programme – die sich mit einer Etablierung oder Förderung von Situationen geteilter Aufmerk-
samkeit in der Mutter-Kind-Interaktion beschä�igen – hinsichtlich der besonderen Bedürfnisse 
unreif geborener Kinder wäre wünschenswert.
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